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Dieser sich im Bereich einer Kuppe befindliche Ferkelkraut-Hasenklee-Sandtrockenrasen weist am SW-Rand einen Glatthafer-
Bärenschotensaum auf und hat sich am NE-Hang stellenweise kleinflächig zu einem Hasenklee-Rauhblattschwingeltrockenrasen entwickelt. 
Allerdings weisen die umliegenden und codominant mit Honiggras oder Schafgarbe angereicherten Hasenkleefluren auf eine negative 
Sukzessionstendenz hin. Diese ehemaligen Magerrasenstandorte wurden aufgrund der Artenarmut und fehlender weiterer Kennarten nicht 
mehr zu den Trockenrasen gerechnet. Mittels einer dringend notwendig werdenen Beweidung ließen sich diese wieder in Trockenrasen 
überführen. Gleiches gilt allerdings auch für das hier kartierte Biotop, welches sich ohne Beweidung innerhalb der nächsten ein bis zwei 
Jahre mittels des aufkommenden Honiggrases zu einem Wiesenbestand entwickeln würde. Da sich das Biotop innerhalb einer bereits 
großflächig ausgekoppelten Grünbrachenfläche liegt, die bereits mittels einer Inselmahd ganz offensichtlich nach naturschutzfachlichen 
Gesichtspunkten gepflegt wird, bietet es sich hier geradezu an, einen großflächigen Trockenrasenkomplex zu entwickeln. Allerdings ist eine 
Mahd mit dem Liegenlassen der Streu völlig ungeeignet. Weitere kleinflächige Maggerrasenelemente sind auch im näheren Umfeld 
anzutreffen. So befindet sich ca. 100 m südlich ein ca. 170m² großer Ferkelkraut-Hasenklee-Sandtrockenrasen mit dem Gewöhnlichen 
Ruchgras und 250 m in südwestlicher Richtung innerhalb einer Kiesgrube ein völlig mit dem Sandrohr ruderalisierter Heidegünsel-
Rauhblattschwingelrasen. 
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Trifolium arvense

Achillea millefolium Hieracium pilosella Holcus lanatus Hypochoeris radicata

Acer pseudoplatanus Carpinus betulus Padus serotina Arrhenatherum elatius
Artemisia vulgaris Astragalus glycyphyllos Carduus nutans Crepis capillaris
Cynoglossum officinale Dactylis glomerata Daucus carota Elytrigia repens
Equisetum arvense Erodium cicutarium Festuca trachyphylla Geranium molle
Helichrysum arenarium Hypericum perforatum Poa pratensis Potentilla argentea
Rumex acetosella Rumex thyrsiflorus Senecio jacobaea Taraxacum officinale
Trifolium campestre Valeriana officinalis


